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Vorrede. 


N ae ; 
Mer keine, oder nur allzu ſeichte Kenntniße 
der Mathematik beſtzet, kan der Mühe über⸗ 

hoben ſeyn gegen waͤrtige Blätter durchzugehen. 


Man hakte ſie blos für die Kenner dieſer unver⸗ 
gleichen goiſſencbafraufgeſtzt: gewißlich nur 
fuͤr jene Gattung der Gelehrten, welche bey dem 
Worte: Geometrie, den Kopf mit dunklen 
Begr iffen zu verwirren nicht nothig Haber 


Wir fern aber blos den Grundriß des Boss 
cowichſchen Lehrgebaͤudes, und eben dieß iſt es, 
womit man die Rechtfertigung unſeres kurzen 


Vortrages zu gewinnen hoffet. Wer ſich nach | | 
deffen Aufriße fehnet, wird ihn in Scherffers, 
Mako und Biwalds a seminar | 
finden. | i | 


Drey Theile enthält unfer Entwurf. Der 
erſte handelt von dem Rórper und ſeinen 
Bráften; der zweyte von dem Kraͤftengeſetze, 
und deſſen mechaniſcher vorſtellung; der 
dritte von der Anwendung des Bråftens 
gefeges auf die pino Bigenfbaten | 
der Boͤrper. I „ 


Entwurf der Boscowichſchen 
Naturlehre. 


Der erſte Theil. 


Von dem Koͤrper, und ſeinen 
Kraͤften. 


8.5 


in empfindlicher Theil des ſichtbaren Was ein 
Weltganzen wird der Korper; die mae Line 
kleinen urſpruͤnglichen Theilchen Erement? 
aber, woraus der Koͤrper beſtehet, werden 
Elemente genennt. 


Anmerkung. Leibnitz hatte nicht ungereimt gedacht, 
als er ſich einfallen ließ: man koͤnnte wohl die 
Körper als Zahlen anſehen, die aus angebauf: 
ten Einheiten zuſammen geſetzt ſind. Denn 
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gleichwie eine jede Zahl aus Einheiten beſtehet, 
und in dieſelben, als ihre endlichen Theile 
vertheilet wird, alſo, dachte er, koͤnnen die 
Koͤrper in die Elemente, als in eben ſo viele 
urſprungliche Beſtandtheilchen aufgelöfer, oder 
in ſolche wenigſtens mit den Gedanken vertheilet 
werden. Boscowich hatte ähnliche Begriffe 
von den Koͤrperelementen; nur ſtellte er dieſel⸗ 


„ben nicht mehr unter dem arithmetiſchen amen 


der Einheiten (Monaden), ſondern unter 
dem geometriſchen der Puncte vor: durch wel; 
che Benennung er ein fache ſelbitſtaͤndige 
Dinge zu verſtehen gab; Dinge die weder 
Theile, weder Ausdehnung, noch einige 
Figur baden: die nach der Art einfacher Dinge, 
wenn fie entſpringen, aus dem Nichts 
entſtehen, und wenn ſie untergehen, in 
das Nichts verwandelt werden: die sins 
ander allerdings aͤhnlich find, uff Bey 
welchem letzteren Satze er zugleich von dem Lehr: 
gebaͤude des Leibnitz gaͤnzlich abgewichen, und 


dahin nicht mehr zuruͤck gekehrt iſt. 

. 4 

find vie Lehrſatz. Die Körper werden endlich in 

een die einfachen Puncte, als in die achten 
Körper, Elemente, aufgeloͤſet. 

eit a Denn man mag ein zuſammengeſetztes 

Weſen in ſo viel Beſtandtheilchen, als es nur 

beliebt, vertheilen, fo lange dieſe noch zuſam⸗ 

mengeſetzt ſind, bleibt noch immer die Frage: 

. woher 
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woher denn dieſe Beſtandtheilchen ſelbſt ent⸗ 
ſtehen. Demnach kan die hinlaͤngliche Urſach 
eines zuſammengeſetzten Weſen von gleichfalls 
zuſammengeſetzten Theilen nicht hergeholet wer⸗ 
den, ſondern man wird ſich endlich auf die 
einfachen Punete, woraus die kleinſten Be⸗ 
ſtandtheilchen ſelbſt urſpruͤnglich entſtanden 
ſind, herablaſſen muͤſſen. 

I. Zuſatz. Die Puncte find einfache, ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige Dinge: (S. 1. Anmerk.) fo iſt denn 
ein Koͤrper nichts anders, als eine Menge ein⸗ 
facher, ſelbſtſtaͤndiger Dinge, die mit einan⸗ 
der gemeinſchaftlich verbunden ſind. 

2. Quí Folglich iſt auch bey den zuſammen⸗ 
geſetzten Dingen mehr von einem ſelbſtſtaͤndi⸗ 
gen Weſen nichts zu finden, denn blos die ein⸗ 
fachen Beſtandpunete. 

3. Zuſ. Und da man überzeugt if, daß die 
zuſammengeſetzten Dinge gewiſſeKraͤfte beſitzen: 
die Kraͤfte aber nur in ſelbſtſtaͤndigen Dingen 
ihren Grund haben koͤnnen; ſo folget: daß 
alle Bewegungskraͤfte der Koͤrper blos in den 
einfachen Puncten ihren Grund haben. 

4. Zus. Und weil die Koͤrperkraͤfte endlich 
ſind, ſo muß auch die Anzahl der einfachen 
Puncte, ſo einen Koͤrper ausmachen, und 
deſſen ſaͤmmtliche Kraͤfte enthalten, endlich ſeyn. 
Dieſemnach lauft die Theilbarkeit der Körper 
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weder in das unendliche, noch in das unziel⸗ 
ſetzliche, ſondern nur in das endliche hinaus. 
5. Ful Endlich dieweil die mathematiſchen 
und Zenoniſchen Puncte aller Kräfte beraubt 
find: fo find unfere einfache Puncte weder 
mathematiſche, noch Zenoniſche Puncte. 
Anmerk. Gewiſſe Metaphyſiker führen wieder dies 
fen Lehrſatz, und die daraus geleiteten Lehren 
‚häufige Scheingründe an. Wie, fagen fie, 
ein ausgedehnter Roͤrper aus unausge⸗ 
dehnten Theilen? eine zuſammengeſetzte 
Materie aus einfachen Wefen? ein Weſen 
ohne Tbeilbarteit, ohne Ausdehnung, ohne 
Figur, und ein Theil des Asepers? In 
der That, die Wahrheit kan nur durch Vorur⸗ 
theile beſtritten werden: und warum fallen wir 


dieſen Saͤtzen fo langfam bey? Ich laͤngne es 


nicht: ſie widerſprechen den Begriffen, die wir 


unmittelbar durch das Hebezeug unſerer aͤußeren 
Sinne erlaugt haben: denn wem iſt wohl jemals 
ein untheilbarer, unausgedehnter, einfacher 
Punct unter die Augen gekommen? aber wir 
irren, ſofern wir, um uns dergleichen Puncte 
vorzuſtellen, die Sinne, und davon abhaͤngen⸗ 
den Einbildungskraͤfte zu Rathe ziehen: nur 
unſer Denfungsvermögen kan dieſelben begreif⸗ 
lich machen. Durch ein Löchlein, welches ver⸗ 
mittelſt einer zarten Nadel in das Papier geboh⸗ 
ret worden, dringen zugleich millionen Licht⸗ 
ſtrahlen ohne Anſtoß, ohne Veränderung ihrer 
Richtung oder Geſchwindigkeit in ein finſteres 
| Gemach 
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Gemach ein: Wer hat ſich jemals durch das 
Empfindungsvermoͤgen einen klaren, deutlichen, 
vollſtaͤndigen Begrif davon zu machen gewußt? 
Laſſet uns dieſes Gleichniß an die Elemente an⸗ 
wenden. Unſere Sinne haben ein einzelnes 
Element niemals empfinden koͤnnen, aus le 
fach, dieweil ein fo einfaches Wefen nicht Kräfte 
genug hat das Werkzeug unſerer Sinne zu be⸗ 
wegen: hierzu haben wir der Maßen, oder der 
Menge vereinigter Elemente noͤthig gehabt. So 
ware denn alles, deffen wir ein Gefuͤhl hatten, 
aus Theilen zuſammengeſetzt, deren zween aͤuſſer⸗ 
ſten einen ſichtbaren Abſtand von einander hatten. 
Daher geſchah es, daß wir durch die aͤußeren 
Sinne niemals einen Begriff der Materie erlan⸗ 
gen konnten, der nicht zugleich mit den Begriffen 
der Theile, der Ausdehnung und Theilbarkeit 
verbunden geweſen waͤre. Wie gelangt man 
nun zu reinen und unvermengten Begriffen? er⸗ 
ſtens durch die Ueberlegung: wenn wir die: 
jenigen Sachen, welche wir empfinden, ſehr 
genau betrachten, und uns das verſchiedene, 
das ſich in ihnen finden laßt, nach und nach 
vorſtellen. Zweytens durch die Abfonderung: 
wenn wir uns blos einige Merkmale jenes ſinn⸗ 
lichen Begriffs vorſtellen, und die übrigen hin 
weglaſſen. Alſo erhalten wir den Begrif eines 
Lochs, wenn wir gedenken, es ſeye an dem Orte, 
welches das Loch genennt wird, nichts von einer 
Materie vorhanden; das iſt: wenn wir den 
Begrif der Materie von dem Begriffe des Orts 
abſondern. Auf gleiche Art wird man zu dem 
A 5 Medios ón 
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Begriffe eines einfachen, unausgedehnten, un⸗ 
theilbaren Puncts gelangen koͤnnen, wenn mare 
nur die” Begriffe der Zuſammenſetzung del 
Ausdehnung, und Theilbarkeit auseinander 
ſetzet; oder vielmehr den erſten allein behält, 
die letzteren aber gänzlich hinweg läßt. - 
; 1 a 
chen Puncte bringen ihre 
Bewe⸗ Bewegung von ſich ſelbſt hervor; feden⸗ 
gung der noch muß ihre Richtung, und Geſchwin⸗ 
een digkeit anderswoher beſtimmet werden. 
Die einfachen Puncte haben Bewegungs; 
kraͤfte: (6.2. 3. Zuſ.) da ſich nun die Bewe⸗ 
gungskraͤfte blos auf die Erzeugung der Be⸗ 
wegung beziehen, und außer dieſer keine an⸗ 
dere Wirkung haben koͤnnen, ſo folget, daß 
die einfachen Puncte ihre Bewegung von ſich 
ſelber hervorbringen. na 
Weil nun die Bewegung ohne Richtung 
und Geſchwindigkeit nicht mag verſtanden 
werden: die materiellen Puncte aber ſolche 
aus Mangel des Erkenntnißes und des Wil⸗ 
lens von ſich ſelber zu beſtimmen unfaͤhig ſind; 
ſo muß die Richtung und die Geſchwindigkeit 
ihrer Bewegung anderswoher beſtimmet wer⸗ 
den. 3 | 
Anmerk. Aus dieſem Lehrſatze nun wuͤrde unrichtig 
jemand den Zuſatz herleiten: folglich ſind die 
einfachen Puncte ein lebendiges Weſen? 
: i weit 
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weit gefehlt. Denn Leben koͤmmt im cigeng 
eben Verſtande nur jenen Dingen zu, welche 
vermoͤgend ſind willkuͤhrliche Bewegungen her⸗ 
vorzubringen, und ſolche auch bey ebendenſelben 
Umſtaͤnden auf verſchiedene Weiſe zu veraͤndern. 
Nichts ähnliches raͤumt man hierdurch den Ele; 
menten ein, als welche im gerifjen Zuſtande, 
woran ihre Kräfte gebunden find, nur eine ge 
wiſſe und unveraͤnderliche Wirkung zu aͤußern 
vermoͤgen. Daher fie denn von dem Geſchlechte 
lebender Dinge völlig ausgeſchloſſen bleiben; 
vielmehr aber von dem Geſchlechte geiſtiger Sub⸗ 
ſtanzen. Denn von dieſen unterſcheidet fie nicht 
allein der Mangel der gemeinen Seelenkraͤfte, 
ſondern auch das Unvermoͤgen eine Handlung 
aus eigner Wahl und Beſtimmung zu unter⸗ 
nehmen. 


S, 4, 
Wenn der Punt A die Richtung, und Wie wir⸗ 


et ein 


die Geſchwindigkeit des Puncts B beſtimmet, Aegis, 
fo ſagt man: der Punct A wirket in den punce in 
Punct B. eng 
1. Zuſ. So hat denn folgende Redensart: 
Der Punet B wird von dem Punet A beweget, 
keinen anderen, als dieſen Verſtand: Die 
Richtung und Geſchwindigkeit des Puncts B 
wird von dem Puncte A beſtimmet. 
2. Zuf. Alle Wirkſamkeit der Körper gruͤn⸗ 
det ſich blos in der Kraft der einfachen Puncte 
worgus fie entſtehen: (F. 2. 3 Zuſ.) Demnach 
É wer 
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wenn man zween Koͤrper A und B, die wech⸗ 
ſelsweis in einander wirken, betrachten wolte, 
ſo wuͤrde hauptſaͤchlich darauf zu ſehen ſeyn: 
wie jegliche Puncte des Koͤrpers A von jegli⸗ 
chen Puncten des Koͤrpers B, und dieſe hin⸗ 
wiederum von jenen in Ruͤckſicht ihrer Rich⸗ 
tung und Geſchwindigkeit beſtimmet werden. 


§. 5. 
Was Wenn der Koͤrper A dem Koͤrper B die 
wird Bewegung vermittelſt einer unmittelbaren Be⸗ 
1 ruͤhrung mittheilet, ſo ſagt man: der Koͤrper 
verſtan⸗ A ſtoͤßet den Koͤrper B. 
den? Qul, So iſt denn der Stoß eine Wirkung 
der Körper, welche durch unmittelbare Bertihs 
rung ihrer Theile verrichtet wird. 
§. 6%. | 
apor Lehrſ. Es ift wohl möglich, daß ein Kör- 
Stoß zur. per in den anderen auch ohne dem Stoße 
1 wirke. 
dig? Denn weil die Wirkſamkeit zweener Koͤr⸗ 
per nicht etwan durch Hinuͤbergießung der 
Kraͤfte, ſondern durch Beſtimmung der Rich⸗ 
tung, und Geſchwindigkeit ausgeuͤbet wird: 
(§. 4.) fo laßt ſich keine hinlaͤngliche Urſach 
anziehen, warum zu dergleichen Beſtimmun⸗ 
gen eine unmittelbare Beruͤhrung des wirken⸗ 
den und leidenden Koͤrpers erfoderlich 5 
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Es iſt demnach moͤglich, daß ein Koͤrper in 
den andern auch ohne dem Stoße wirke. 
Anmerk. Des Cartes dürfte wohl dieſem Satze 
widerſprechen. Aber ich frage: wenn der Koͤr⸗ 
per A den Körper B unmittelbar, wie er es for 
dert, beruͤhrte, wuͤrde darum der Körper A 
nicht in einem andern Orte, als der Koͤrper B 
ſeyn? ja. Man nehme ferner an, daß 4 in B 
wirkete, und ſolchen von ſich hinwegſtoßte: 
wuͤrde nicht die bewegende Kraft A an einem 
verſchiedenen Orte ſeyn, als woran ſich der von 
ihm bewegte Körper B befindet? ja gewißlich: 
demnach iſt es moͤglich, daß die bewegende Kraft, 
und der bewegte Gegenſtand zwey verſchiedene 
Raͤumchen einnehmen; Warum ſollten fie auch 
nicht zwey abſtehende einnehmen koͤnnen? 
Nein; ſagt man mir; eine abſtehende Kraft 
berührt ihren Gegenſtand nicht. Ich frage 
abermal: iſt denn dieſe unmittelbare Beruͤhrung 
etwas wirkſames? wirken etwan zween Koͤrper 
in einander darum, dieweil ſie einander unmit⸗ 
telbar beruͤhren? Beydes werden ſelbſt die ſtaͤrk⸗ 
ſten Carteſier verneinen, und hiedurch ohnver⸗ 
merkt unſerer Lehre ein Anſehen geben. 


Lehrſ. Es geſchieht in der That, daß ein Bile ie 
- Körper in den anderen ohne dem Stoke ain ose 
wirket. ae at perin den 
Man zweifelt nicht daran, daß die Haupt: andern? 
planeten um die Sonne, die Nebenplaneten 
aber um ihre Hauptplaneten in krummen und 
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geſchloſſenen Linien bewegt werden. Eine 
Bewegung auf krummer Linie kan nicht ge- 
dacht werden, es ſeye denn, der darauf be⸗ 
wegliche Planet werde von zweyfacher Kraft 
getrieben, davon die eine ſtets, und gerade 
gegen den Punet, um welchen die Lauf bahne 
beſchrieben wird, gerichtet iſt. Demnach 
werden die Hauptplaneten unausſetzlich gegen 
die Sonne, die Nebenplanete aber gegen ihre 
Hauptplaneten von einer wirkenden Kraft ge⸗ 
trieben: und dieweil die Wirkung ohne Ge: 
genwirkung nicht ſeyn kan, ſo folget, daß 
auch die Sonne gegen die Hauptplaneten, dieſe 
aber gegen ihre Nebenplaneten getrieben mer: 
den; das iſt: daß die einen in die anderen 
ohne dem Stoße wirken. (H. 5 Zuſ. 


% $, 8» 7 5 y 


Cu Man ſagt: sweenentfernte Körper ziehen 
zurück einander an, wenn ſich der eine zu dem an⸗ 
treiben? deren durch eigene Kraft naͤhert; wenn ſich 
> aber der eine von dem anderen durch eigene 

Kraft entfernet, ſo ſagt man, daß fie einander 
zuruͤcktreiben. 


Anmerk. Hieraus ſind die Worte: Zug, oder An⸗ 
ziehung, Zuruͤcktreibung, Jugkrafte, Su: 
ruͤcktreibungskroͤfte u. d. g. hergeleitet worden. 
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Lehrſ. Die Koͤrperkraͤfte wirken in ein⸗ Wodurch 
ander ſowohl durch den Zug, als auch 1 
durch die Zuruͤcktreibung. per? 


Wir haben deſſen herrliche Proben in der 
Natur. Was beſtimmt wohl die Richtung 
der Erde, und der uͤbrigen Planeten, daß ſie 
ſich nicht von ihren Laufbahnen entfernen koͤn⸗ 
nen? Der Zug der Sonne; ohngeachtet dieſe, 
der mitlern Entfernung nach, 22918 halbe 
Durchmeſſer der Erde von jener entfernet iſt. 
Was kan die Sonne von ihrem Mittelpuncte 
verruͤcken? Der Zug der Erde, und der uͤbri⸗ 
gen Planeten. Was treibt den Mond gegen 
die Erde an? Der Zug der Erde. Was er⸗ 
Höher zur Fluth⸗ und Ebbe⸗Zeit das Gewaͤſſer 
gewiſſer Meere? Der Zug des Mondes. End⸗ 
lich woher koͤmmt es, daß alle Koͤrper, ſo auf 
der Oberflaͤche der Erde liegen, wenn man ſie 
davon entfernen will, einen Widerſtand aͤu⸗ 
ſern; oder nachdem man ſolche von der Erde 
entfernet hat, und nicht mehr zuruͤckhaͤlt, ge⸗ 
rade unterwaͤrts fallen? Der Zug der Erde. 
So wirken denn die Koͤrperkraͤfte in einander 
durch den Zug. 

Aber ſie wirken auch durch die Zuruͤck⸗ 
treibung. Die Beſchaffenheit der elaſtiſchen 
ſowohl feſten, als fluͤßigen Koͤrper laͤßt uns 

ſolches 
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ſolches wiſſen. Die Ausdehnungskraft der 
Luft iſt fo maͤchtig, daß ſie dem Drucke der | 


Athmoſphaͤre ziemlich die Stange haͤlt. So 


muß es denn in der Luftmaße Theilchen geben 
die einander zuruͤcktreiben. Man laſſe die 
Luft unter der Glocke vermittelſt einer Ma; | 
chine noch ſo ſehr verduͤnnen: ſo wird ſich 
doch der übergebliebene Luftreſt, fo klein er 
auch ſeyn mag, allenthalben gleich vertheilen. 


Wer kan nun ein fluͤßiges Weſen von dieſer 
Art begreifen, ohne darin eine Kraft zu ver⸗ 
muthen, wodurch die Beſtandtheilchen aus 
einander getrieben, und durch den Raum des 
Recipienten gleich duͤnne vertheilet werden. 
Die elaſtiſchen Koͤrper, nachdem ſie et⸗ 


wan gebogen worden, nehmen die vorige Fi⸗ 


gur ſofort an, als die beugende Kraft abge⸗ 
than worden. Warum geſchieht ſolches? die 
kleinſten Beſtandtheilchen, ſo gegen die hohle 
Seite zu liegen kommen, verkuͤrzen vermoͤge 


des beugens ihren Abſtand. Die zuruͤcktrei⸗ 


bende Kraft, ſo im kleinſten Abſtande am hef⸗ 
tigſten wirket, treibt dieſe Theilchen aus ein⸗ 
ander, und bringt ſie, ſobald die beugende 
Macht weggeraͤumt worden, zur vorigen Stelle 

wieder. ö 3 
Das Waſſer, deſſen Theile ſich ſonſt an 


das kalte Erz leichtlich hängen, und in erznen 


Haarroͤhrlein nicht minder, als in den glafers 
nen 
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mit brauſen und gegenmartiger Schadenge⸗ 
fahr umher, wenn es in einen Tiegel, worin 
geſchmelztes Erz iſt, gegoſſen wird. Wie geht 
ſolches zu? muthmaßlich haben die Waſſer⸗ 
theilchen in Ruckſicht des Erzes eine ſo gewalt⸗ 
thaͤtige Zuruͤcktreibungskraft, als ſtark ſonſt 
dieſe Wirkung iſt. Ich ſchluͤße: die Koͤrper⸗ 
kraͤfte wirken auch in einander durch die Zu⸗ 
ruͤcktreibung. BL. Ji | 
i Anmerk. Auch Newton raͤumte den Koͤrpern ei: 
nige widertreibende Kräfte ein. Aber Boscowich 
hatte das Glück ſolche Kräfte genauer zu beſtim⸗ 
men, und auf die Koͤrpererſcheinungen geſchick⸗ 
ter anzuwenden. Der Unterſcheid dieſer Anwen⸗ 
dungen foll zu ſeiner Zeit wohl angezeigt werden. 
2 Anmert. Einige Naturlehrer wolten die zurück. 
kreibende Kraft nur auf erliche gewiſſe Koͤrper, 
worunter ſonderlich das Feuer iff, eingeſchrenkt 
wiſſen. Aber iſt nicht das Feuer ein aus ge⸗ 
meinen Materietheilchen zuſammengeſetztes We⸗ 
-fen? warum ſolte nun das Feuer eine Kraft be⸗ 
ſitzen, die nicht zugleich allen Körpermaßen ge: 
meinſchaftlich zukäme? zumal da man in Auf: 
löfung der Materie endlich auf die einfachen 
Puncte, die einander in Anſehen ihrer Kräfte 
allerdings ähnlich ſind, verfallen muß. 
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nen uͤber die Waſſerflaͤche ſteigen, wirft alles 


a et 

CLehrſ. Der Zug, und die Zurücktreibung der Zug 
haͤngen vom gewiſſen Abſtande, wie ey 
von einem Bedingniße, ab. „ treibung 

; B Alle ab? 


Entwurf 


Alle Beſtandpuncte find forwohl in Abficht | 
ihrer Natur, als auch in Abſicht ihrer Kräfte | 
einander vollkommen ähnlich: ($. 1. Anmerk.) 
demnach kan lediglich aus ihrer Natur und 
Kraͤften nicht verſtanden werden, warum ſie 
einmal zum Zuge, ein anderesmal zur Zuruͤck⸗ 
treibung beſtimmet werden: ſo haͤngt denn 
ſolches anderswoher ab; da nun außer dem 
verſchiedenen Abſtande nichts mit Grunde an⸗ 
gegeben werden kann: ſo haͤngt ſowohl der Zug, 
als auch die Zuruͤcktreibung vom gewiſſen Ab⸗ 
ſtande, wie von einem Bedingniße ab. 
Anmerk. Wo ich nicht irre, ſo hat Newton dieſen 

Satz in die Naturlehre eingeführt. Denn in: 
dem er die Welt überführen wolte, daß in der | 


unmittelbaren Berührung der größte Zug ſeye, 
hat er nothwendig ſchon vor der Beruͤhrung ei⸗ 
nige Anziehungskräfte eingeſtehen, und ſolche 
nach langerem, oder kuͤrzerem Abſtande beſtim⸗ 
men muͤſſen. 


Wie ver⸗ 19 0, A Co | 
halten Lehrſ. In einem allzukleinen Abſtande 
£2.28, haben die zurücktreibenden Kräfte ſtatt. 

einem all Ein ausgedehnter Körper iſt nichts, denn | 
qu feinen eine Menge einfacher und vereinigter Puncte. 
de? (6.2. I Zuſ.) Einfache Dinge aber koͤnnen 
ein ausgedehntes Weſen nicht ausmachen, 
wenn man ſie der zuruͤcktreibenden Kraft in 


einem allzukleinen Abſtande berauben wolte. 
Denn 
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Denn dieweil die Natur eines einfachen We⸗ 
fen darin beruhet, daß es keine Theile hat: 
ſo wuͤrde ohne dieſer Kraft ein Punet den an⸗ 
deren unmittelbar beruͤhren, und indem beyde 
einfach ſind, einer den anderen nothwendig 
durchdringen koͤnnen. So aber konnte ein 
ausgedehnter Koͤrper nicht entſtehen; weil 
deſſen Natur darin gefaßt iſt, daß er aus Thei⸗ 
len, ſo aus einander geſetzt find, beſtehen muß: 
demnach muͤſſen die Beſtandpuncte, woraus 
ein ausgedehnter Koͤrper zuſammengeſetzt iſt, 
von einander entfernt gehalten werden; mel: 
ches blos durch die zuruͤcktreibenden Kraͤfte in 
einem allzukleinen Abſtande geſchehen kann. 

I. Zuſ. So iff es denn nicht moͤglich, daß 
die Puncte, oder die daraus erwachſenen Maſ⸗ 
ſen einander beruͤhren; ohngeachtet es das 
Anſehen hat, als wolten uns die aͤußeren Sinne 
des Widerſoruchs uͤberzeugen. Aber auf das 
Gutduͤnken der Sinne koͤmmt es hierin nicht 
an. Denn die Abſtaͤnde wodurch die Be⸗ 
ruͤhrung verhindert wird > find fo kurz, daß 
fie der Schärfe menſchlicher Augen entkommen 
muͤſſen. 


2. Zuf Weil uns eines Theils die Sinne 
einer ſcheinbaren Beruͤhrung überführen wollen, 
anderen Theils aber die Vernunft allem wirk⸗ 
lichen Beruͤhren, als einem unmoͤglichem 

Dinge widerſpricht, SÖK fabe Dostomid) 

2 DIE 


Was iſt 
das Geſe⸗ 
tze der Un⸗ 
unterbro⸗ 


chenheit? 
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die Berührung als ein Geſchlecht an, welches 
in zwo Arten vertheilt werden koͤnnte, naͤm⸗ 
lich in die mathematiſche, oder die wahre, 
und in die phyſiſche, oder die ſcheinbare Be⸗ 
ruͤhrung. Dieſe laͤugnet man nicht: jene ha⸗ 
ben wir in dem oben angebrachten Lehrſatze 
weit von der Natur entfernet. 


Anmerk. Den Beweis, daß es in allzukleinem Ab: 
ſtande eine zuruͤcktreibende Kraft geben muß, 
hatte Boscowich aus dem Geſetze der Unun⸗ 
terbrochenheit, wovon er eine witzige Schrift 
herausgab, hergeholet. Die Weſenheit dieſes 
Geſetzes beſtehet darin, daß ein jegliches native 
liches Weſen, wenn es eine Veraͤnderung ſeines 
Ruhe⸗ oder Bewegungſtandes leiden ſoll, ſolche 
nach und nach, und gleichfam ſtuffenweiſe an: 
nehmen muß, ohne einen der mittlern Grade, 
oder Stuffen zu uͤberhuͤpfen. Z. E. Der Wein⸗ 
geiſt in dem Thermometer kann von dem I Grade 
der Hitze nicht ſogleich zu dem 15 Grade gelan⸗ 
gen, ſondern er wird noͤthig haben durch die 
mittlern Grade 11.12.13. 14. Ju gehen. Bos⸗ 
cowich wendet diß Geſetze alſo fur unſeren Lehr⸗ 
ſatz an ). Laſſet uns, ſagt er, zween Koͤrper 
annehmen, 4 und B, die einander allerdings 
gleich ſind, und mit eben derſelben Richtung 
gegen gewiſſe Gegend bewegt werden. B ſchreite 
mit 6 Graden der Geſchwindigkeit voraus, und 
werde von 4 mit 12 Graden der en 
eit 


—— 


+) In philofophiz naturalis Theoria.$. 18. 
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keit verfolget. Wenn man nun annimmt, daß 
bende ihrer Geſchwindigkeit ohnverletzt unmittel⸗ 
bar an einander ſtoßen: ſo verliehrt 4 in dem 
Augenblicke der Beruͤhrung einige Grade ſeiner 
Geſehwindigkeit; B hingegen nimmt Augen: 
blicklich um einige Grade in der Geſchwindigkeit 
zu; beydes wider das Geſetz der Ununterbro⸗ 
chenheit: indem 4 vom raten Grade zum gten 
heruntergeſetzt, Baber vom Sten zum ten gaͤh⸗ 
ling befoͤrdert wird, ohne die mittlern Grade 
und 7; 10 und 8; 92 und 82 jemals durch⸗ 
zulaufen. Solches muͤßte nach den Geſetzen der 
Mechanik ohnfehlbar geſchehen, fofern die un: 
mittelbare Beruͤhrung der Koͤrper ein moͤglich 
Ding wäre. So aber kann es leichtlich hinter: 
trieben werden, wenn man die Beruͤhrung der 
Koͤrper laͤugnen will. Denn in dieſem Falle 
koͤnnte man annehmen, daß, nachdem die bey⸗ 
den Koͤrper zu einem allzukleinen Abſtande ge⸗ 
kommen, allmaͤhlig, und ſtuffenweiſe einige 
Grade der Geſchwindigkeit des Koͤrpers 4 von 
den zuruͤcktreibenden Kraͤften des Koͤrpers B ge: 
tilget, hinwiederum einige Grade der Geſchwin⸗ 
digkeit von den zuruͤcktreibenden Kraͤften des 
Körpers A dem Körper B mitgetheilet werden. 
Die Sorgfalt das Geſetz der Ununterbrochenheit 
in der fanuntlichen Naturlehre je aufrecht zu er: 
halten, verleitete den unvergleichlichen Bosco⸗ 
wich im Jahre 1745 auf den Gedanken, ein 
neues Lehrgebaͤude in dem philoſophiſchen Reiche 
anzulegen. Es vergieng kein großer Zeitraum, 
ſo war ſolches ſchon aufgefuͤhrt. Aber den ſchoͤn⸗ 

B 3 ften 


Wie? 


unendlich 

abgekuͤr⸗ 

jet mors 
2 
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ſten Theil ſeiner Baumaterialien hat er ohne 
Zweifel der Mathematik zu verdanken. 


$. 12. 

Lebrf. Die zuruͤcktreibenden Kräfte neh⸗ 
men unendlich zu, wenn der Abſtand 
zweener Koͤrperpuncten unendlich abge⸗ 
kuͤrzet wird. 

Denn weil die Koͤrperpuncte ihre Ent⸗ 
fernungen niemals dahin verkuͤrzen koͤnnen, daß 
fie einander beruͤhrten: (§. 11. 1 Zuſ.) als 
muß nothwendig eine Kraft vorhanden ſeyn, 
welche vermögend it die Berührung abzuwen⸗ 
den, und die Geſchwindigkeit der an einander 
laufenden Koͤrpern, ſo groß dieſelbe immer 
ſeyn mag, zu tilgen. 

Zuſ. Es if daher eine nothwendige Folge, 
daß man in dieſem Lehrgebaͤude keine Erſchei⸗ 
nungen durch den Druck, oder Stoß entfal⸗ 
ten darf; nicht einmal unſere Empfindungen, 
welche uns durch die aͤußeren Sinne zukom⸗ 
men. Aber hiedurch wird die Mechanik nicht 
umgeſtoßen, ſondern vielmehr erleuchtet. Denn 
zu geſchweigen, daß durch die zuruͤcktreibenden 
und anziehenden Kräfte alle Bewegungsarten 
erreget werden moͤgen, die nach dem gemeinen 
Wahne durch den Druck, oder Stoß geſchehen: 
ſo hat man daruͤber noch dieſen Vortheil, daß 
ſolche Bewegungen bequemer durch jene, als 
durch dieſe Kräfte koͤnnen erklaͤret 1 

| i 
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Die Nerven des Gehirns werden zwar 
durch kein Stoßen oder Erſchuͤttern unmittelbar 
beweget, um die Seele eines gegenwaͤrtigen 
Objekts zu erinnern; nichts deſtoweniger wenn 
ſich ein materielles Weſen genauer an die 
Werkſtaͤtte unſerer Sinne nähert, fo erwecket 
die zuruͤcktreibende Kraft, wenigſtens die letzte, 
ebendieſelben Bewegungen in unſerem Fuͤhl⸗ 
werkzeuge, welche ſonſt dem Stoße, oder dem 
Erſchuͤttern zugeſchrieben worden find, Wore 
aus denn zu vermuthen, daß ein gleiches Er⸗ 
ſchuͤttern vermittelſt der Nerven bis in das Ge⸗ 
hirn fortgepflanzet, und gleiche Ideen in der 
Seele gebildet werden. Kein Hammer beruͤhrt 
das Eiſen: kein Pruͤgel den Ruͤcken: keine 
Preſſe das Papier; nichts deſtoweniger die 
zuruͤcktreibenden Kräfte des Hammers, des 
Pruͤgels, der Preſſe bringen in dem kleinſten 
Abſtande alle die Wirkungen in Nückficht ihrer 
Objekte hervor, die außer dem von den Car⸗ 
teſiern der Beruͤhrung, und dem Stoße ſind 
zugeeignet worden. 


. i 
Cehrſ. Die zuruͤcktreibenden Kräfte ver⸗ 
gehen, nachdem der Abſtand ein wenig 


te? 
wenn der 
Abſtand 


verlängert worden. Wird aber der verlaͤnge⸗ 
Abſtand noch mehr verlängert, fo mer: een? 


den dieſelben ſofort in die anziehenden 


verwandelt. 
B 4 | Von 
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Von der Wahrheit dieſes Satzes uͤber⸗ 
zeugen uns ſonderlich die Erſcheinungen des 
Zuſammenhangs der Beſtandtheile ſowohl in 
feſten, als in fluͤßigen Korpern. Denn wos 
her wuͤrde ſonſt der Wiederſtand, den man in 
ihrer Abſonderung fuͤhlet, ſeine Quelle haben? 
Woraus wuͤrde man jenen Zugtrieb der fluͤßi⸗ 
gen Körper, derer Beſtandtheilchen ſich ſowol 
in luftleerem, als tüftigem Raume in Kuͤgel⸗ 
chen vertheilen, herleiten koͤnnen? So aber 
wird beydes begreiflich, wenn man annimmt, 
daß die zuruͤcktreibenden Kraͤfte vergehen, nach⸗ 
dem der Abſtand ein wenig verlängert worden; 


und denn in die anziehenden verwandelt wer⸗ 


Was ge⸗ 
ſchicht 
wenn der 


Abſtand 
noch 


den, wenn der Abſtand noch größer geworden. 
$. 14. 


Cehrſ. Auf die Zugkraͤfte folget in einem 
noch mehr verlangertem Abſtande aber: 
mal die Zuruͤcktreibungskraft: auf dieſe 
nun, wenn der Abſtand noch ein wenig 


laben fortgerückt worden, wiederum die Zug 


laͤngeret 
worden? 


kraft? welche Abwechſelung der Kräfte 
in den kleinſten Entfernungen öfters 
wieder holet werden kann. 


Wir wollen abermal den Beweis aus 
den Koͤrpererſcheinungen herholen. Ohngeach⸗ 
tet die Beſtandtheilchen des heiſſen Waſſers 

von 
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von den darin ſchwermenden Feuertheilchen 
ziemliche Bewegung leiden, ſo bleibt doch ihre 
ſohoͤriſche Figur unverruͤckt, und den Beſtand⸗ 
theilchen des kalten Waſſers allerdings aͤhnlich. 
Nimmt denn ihre Hitze durch ein unterlegtes 
Feuer noch mehr zu: ſo wird ihr Abſtand ver⸗ 
laͤngert: die Zuruͤcktreibung gewinnet neue 
Kraͤfte; und das Waſſer wird in die feinſten 
Dünfte, die mit unglaublicher Ausdehnungs⸗ 

kraft begabet find, aufgeldͤſet. | 


Die im Waſſer eingeſchloſſenen Lufttheil⸗ 
chen ſchmelzen im gewiſſen Abſtande in eine 
Blaſe zuſammen. Dieſes wirkt der Zug. 
Wie bald nun ihre Anzahl groͤſſer und die 


daraus erwachſene Maſſe dichter geworden E 
- fobald äußeren ſich auch ihre elaftifchen Kräfte: 
fie ſehnen (ich ſchon nach einem etwas größeren 
Raume: fie dehnen ſich aus, und verlaſſen 
endlich das Waſſer, mit deſſen Theilchen ſie 
ehedem vermenget waren. 


Endlich auch die verſchiedenen Erſchei⸗ 
nungen, wenn die feſten Koͤrper in einem flußi- 
gen aufgeloͤſet, oder derer Beſtandtheilchen 
durch die Gaͤhrung mit verſchiedener Richtung 
und Geſchwindigkeit durch einander getrieben 
werden, laſſen uns an der Abwechselung der 
„Kräfte nicht länger zweifeln. 


5 Anmerk. 


Was 
endlich ? 


Entwurf 


Anmerk. Wolte mich jemand fragen, wie weit die 
erwähnte Abwechſelung der Kräfte gehe, oder: 
wie groß die Entfernung ſeye, woran ſie gebun⸗ 
den iſt: fo würde ich ihn gewißlich auf den Shs: 
pfer der Natur verweiſen; der zwar die Natur 
nach gewiſſen Geſetzen gebaut hat, und bisher 
noch erhält: aber derer vollkommenes Kenntnis 
dem menſchlichen Verſtande verſaget. Welch 
menſchliches Auge hat jemals die kleinſte Ent⸗ 
fernung, wodurch ein Punct von dem anderen 
Puncte geſchieden wird, wahrgenommen? Wer 
hat die Anzahl der Elementartheilchen in einem 
gewiſſen Koͤrper beſtimmet? Wer iſt unter das 
Geheimniß ihrer Verbindung, und des Zuſam⸗ 
menhangs gekommen? in der That Dinge, wel⸗ 
che nicht nur unſer finnliches, ſondern auch gei⸗ 
ſtiges Erkenntnißvermoͤgen weit uͤberſteigen. 

Alles, was man gruͤndlich hierin angeben kann, 
beſtehet in dem, daß in ebendemſelben Koͤrper 
verſchiedene Entfernungen ſeiner Theile ſeyn fón: 
nen, wobey die Bewegungskraft entweder fort: 
geſetzt, vergrößert oder vermindert werden kann. 
Die Waſſertheilchen haben nach, verſchiedenem 
Zuſtande des Waſſers verſchiedene Entfernun⸗ 
gen von einander: deſſen ohngeachtet feßen fie 
ihre Zugkräfte immer fort; es mag das Waſſer 
kalt, warm, oder gefroren ſeyn. 


% 15. 
Lehrſ. Endlich nach vielen Abwechslun⸗ 


gen der Krafte, wenn die Körper zu 
Ä einem 
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einem etwas laͤngeren Abſtande gekom⸗ 
u haben blos die anziehenden Kräfte 
att. 


Denn der allgemeine Trieb der ſchweren 
Koͤrper gegen die Erde; der Erde und der üͤbri⸗ 
gen Planeten gegen die Sonne laͤßt uns wiſſen, 
daß die zuruͤcktreibenden Kräfte auf derley 
merkliche Entfernungen nicht gelangen. Ueber⸗ 

dis geben auch die Kepleriſchen Geſetze, wel⸗ 
che Newton auf den allgemeinen Koͤrperzug 
angewendet, und in der Aſtronomie auch auf 
die entlegenſten Kometen erſtrecket hat, ein 
ſtarkes Zeugniß, daß die Zugkraft entweder 
gar keine Graͤnzen, oder wenigſtens diejenigen 
haben muß, welche den Laufbahnen der Ko⸗ 
meten eigen ſind. 


$ I6, 


Lehr. Die Zugkraft wirket in dieſen größe Wie wir⸗ 
feren Entfernungen beynahe in einem he 
Aber doppelten Verhaͤltniße ihres Zugkraft 

andes. 


Wir haben oben ($. 7.) angezeigt, daß 
die ellyptiſchen Linien, ſo von den Nebenpla⸗ 
neten um ihre Hauptplanete von dieſen aber 
um die Sonne beſchrieben werden „ihre Zeu⸗ 

gungsurſach zum Theile in dem Triebe gegen 
; y den 
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den Mittelpunct des anziehenden Gegenſtan⸗ 

des haben muͤſſen. Nun wirket dieſer Trieb 

im verkehrten doppelten Verhaͤltniße des Ab⸗ 
ſtandes: demnach muß auch die Zugkraft, 
als eine Quelle dieſes Triebs, auf ebendieſelbe 
Weiſe wirken. Weil aber die Laufbahnen 
der Planeten wegen vielfältigen Wirkungen, 
womit einer den anderen angehet, nicht allzu⸗ 
genau ellyptiſch ſeyn konnen: das verkehrte 
doppelte Verhaͤltniß aber ſich blos auf die ge⸗ 
nauen Ellypſen beziehet: fo folget, daß dieſes 
Verhaͤltniß nicht allzugenau, ſondern nur 
beynahe auf die Zugkraͤfte angewendet wer⸗ 
den ſoll. pe 4% 
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Der zweyte Theil. 


Von dem Kraͤftengeſetze, und deſſen 
mechaniſcher Vorſtellung. | 


§, 17 


Ein gewiſſes und ſtaͤtes Geſetze, wornach Was ein 
nicht nur die Koͤrperkraͤfte, ſondern auch 1 
ihre Richtung und Geſchwindigkeit beſtimmet bg 
werden, heißt ein Kraͤftengeſetze. 
Anmerk. Boscowich hatte die ſaͤmmlichen Säge, 
ſo im erſten Theile von uns mit Beweiſen ver⸗ 
ſehen worden ſind, unter ein einfaches Geſetz 
gebracht ). Wir liefern daſſelbe in dem folgen⸗ 
den §, welchen man zugleich um mehrer Deut⸗ 
lichkeit willen in gewiſſe Artikel vertheilet Hats 


$. 18. | 
Das Kraͤftengeſetze, wie es von Boscowich 
beſtimmet worden. 
„a) Das Kraͤftengeſetze iff von der Art, Wie 

„daß in den mindeſten Entfernungen die zus lautet es? 
» ruͤcktreibenden Kräfte ſtatt haben muͤſſen; 

„die nach dem Maaße des Abſtandes, welcher 

„mehr und mehr bis in das unendliche abge⸗ 

N „kürzt 
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y Först werden kann, au 
„in das unendliche anw 
„ftalt, daß fie endlich 
den eine jede noch 
womit ſich ein Pun 
„noch eher zu tilgen, 
ſchwunden. 


b) „Sie nehmen ab, nachdem der Ab⸗ 
y ſtand verlängert worden; bis ſie denn im ge⸗ 
y wiſſen Abſtande ganz schlaff geworden. Wird 
„ aber der Abſtand noch mehr verlaͤngert, ſo 
„ werden fie ſofort in die anziehenden ver⸗ 
„wandelt: welche anfänglich je zunehmen, 

y denn abnehmen, und endlich gar verſchwin⸗ 
5 den. 
00) „ Denn gehen fie abermal in die zuruͤck⸗ 
„treibenden ab, welche gleichfals zu und abs 
„nehmen, vergehen, und wiederum zu einer 
» Zugkraft werden. Dieſer Kraftwechſel kann 
in ſehr vielen, aber noch immer ſehr kurzen 
Entfernungen wiederholet werden. 


d) „Bis fie endlich, nachdem es zu einem 

y etwas längeren Abſtande gekommen, begin⸗ 
„nen ſtets anziehend zu werden, und beynahe 
y in einem verkehrten Quadratverhaͤltniße ihrer 
„Entfernungen zu wirken. Und dig zwar 
y entweder auf alle bis in das unendliche hin 
„auslaufende Entfernungen, oder wenigſtens 
y dahin, 
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„ dahin, bis man auf Abſtaͤnde gekommen, 
y welche viel groͤſſer find, als die Entfernun⸗ 
„gen der Kometen und Planeten. 


: $. 19 
Cehrſ. Das Kräftengeſetze kann Figlid Pickens 
durch eine Linie vorgeftellet werden. — sorgefete 
Das Kraͤftengeſetze tft ein Geſetze, wo⸗ werden 
durch die Koͤrperkraft ſamt ihrer Richtung und ; 
Geſchwindigkeit beſtimmet wird: (§. 17.) weil 
nun die Koͤrperkraft, die Richtung und die 
Geſchwindigkeit Größen find; die Größen 
aber durch Linien vorgeſtellt werden mågen: 
ſo kann auch das Kraͤftengeſetze fuͤglich durch 
eine Linie vorgeſtellt werden. 
Anmerk. In der Mechanik werden gewiſſe Maaß⸗ 
regeln angezeigt, die Krafte durch Linien und 
Figuren richtig anzugeben. Wir wollen nut 
derjenigen gedenken, wovon wir in Zukunft ek 
nigen Gebrauch machen duͤrften. 


$. 20, 
Allgemeine Regeln mechaniſcher Vor⸗ 
ſtellung der Koͤrperkraͤfte. 

I. Eine gerade Linie, wodurch eine 
Größe vorgeitelit werden fol, muß nach 
jenem Verhaͤltniße verlängert, oder abs 
gekuͤrzet werden, nach welchem die Mut 

ſelb 
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ſelbſt verlängert, oder abgefürzet wird. 

Wenn man einen gewiſſen Abſtand 
durch die Linie AB=4 Schuhe angiebt, fo 
muß ein anderer Abſtand, welcher doppelt lang 
iſt, durch die Linie AC=2 A BS Schuhe 
beſtimmet werden. E 

II. Wenn die durch eine gerade Linie 
vorgeſtellte Groͤße eine Bewegungskraft 
iſt: ſo muß der hoͤhere Grad der Wirkung 
durch eine laͤngere, der niedrigere aber 
durch eine kuͤrzere Linie angegeben werden. 

III. Wenn die Richtungen zwoer Bes 
wegungskraͤfte verſchieden find: fo muͤſſen 
auch die Linien, wodurch ſie bemerket 
werden, in verſchiedene Gegenden gerich⸗ 
tet werden „ 

IV. Wenn man durch eine Linie, wo⸗ 
durch ein gewiſſer mit beſchleinigter Be⸗ 
wegung durchgelaufner Raum bedeutet 
worden, eine andere Linie ziehet, ſo die 
Kraft vorſtellet: in dieſem Falle giebt das 
Feld, ſo daraus erzeuget worden, das 
Quadrat der Geſchwindigkeit an Tag. 


Ye 2 I; > SE 5 
Mien Cehrſ. Das Geſetze der in der Natur da⸗ 
ne ſeyenden Kräfte kan füglic vorgeſtellet 
fen ſeyn, werden durch eine einfache krumme Li⸗ 


um das gie, deren Abſeiſſen den Abſtand, die | | 


Pasito Ordinaten aber die Kräfte . 
len? 
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dergeſtalt: daß bey Veränderung des 
Abſtandes die Kraͤfte zugleich mit ver⸗ 
ánderet; von den zuruͤcktreibenden in 
die anziehenden, von dieſen in jene ver⸗ 
ſetzet werden mögen; doch allemal in 
die zurücktreibenden: wenn der Abſtand 
allzu klein, in die anziehenden aber, 
wenn derſelbe allzufühlbar geworden. 


. Laſeet uns dieſen abſtrakten Satz in einem 
Bilde fehen, (im Kupfer.) 

a) Es ſey eine Unzielſetzliche Linie A X; 
Dieſe wird die Axe; die Linie A aber den 
Aßimtotus vorſtellen koͤnnen. Man laſſe die 
Axe fofort in den Puncten B.. P. E. P. Kc. nach 
Belieben theilen. Dieſe Theile werden Ab⸗ 
ſcißen heiſſen, und den Abſtand zweener Puncte 
Ausdrücken, ($. 20, 1.) 


bp) Und dieweil die Bewegungskraft in 
jeglichen Punkten ihres Abſtandes einen ge⸗ 
wiſſen und beſtimmten Grad der Wirkung hat: 
ſo laſſe man auf jegliche Puncte der Abſeißen 
a. b. C. d. e. &c. ſenkrechte Linien a0, bo, co, 
dO, eo &c. ziehen. Diefe Linien geben vie 
Ordinaten an, und beſtimmen durch ihre 
Lange oder Kürze einen höheren oder niedrige⸗ 
ken Wirkungsgrad der anziehenden oder zu⸗ 
ruͤcktreibenden Kräfte, (§, 20,11.) 


€ E) Ferner 
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c) Ferner dieweil die Bewegungskraͤfte 
bald durch den Zug, bald durch die Zuruͤck⸗ 
treibung ausgeuͤbet, folglich auch die Rich⸗ 
tungen der Bewegung veraͤnderet werden, als 
wird es wohl gethan ſeyn, wenn man die zu⸗ 
ruͤcktreibenden Kräfte durch aufwaͤrts geführte 
Ordinaten a0, bo &c. die ziehenden aber durch 
unterwaͤrts geſenkte co, dO, eo &c. vorſtellig 
gemacht hat. ($. 20, III.) | 

d) Nimmt man denn unendlich viele Ordi⸗ 
naten in einer jeden Abſeiße an: fo werden 
ihre aͤußerſten Puncte 000000 Sc, eine 
krumme Linie LBOCODOEOFOGOHMNx 
beſtimmen: die Felder aber, fo von den Bö- 
gen eingeſchloſſen find, das Zu- oder Abneh⸗ 
men der Quadrate der Geſchwindigkeit aus⸗ 
drucken koͤnnen. (H. 20. IV.) 


Nun wollen wir einen Verſuch wagen, 
wie weit ſich das Kraͤftengeſetze mit dieſer 
krummen Linie verbinden laͤßt. 

Das Kraͤftengeſetze iſt von der Art, daß 
in den mindeſten Entfernungen die 
zurücktreibenden Kraͤfte ſtatt haben 
müffen, die nach dem Maaße des Ab⸗ 
ſtandes, welcher mehr und mehr bis 
in das unendliche abgekuͤrzet werden 
kann, auch mehr und mehr bis in das 
unendliche anwachſen koͤnnen, er | 

* alt: 
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ſtalt: daß fie endlich in Stand geſetzt 
werden, eine jede noch ſo große Ge⸗ 
ſchwindigkeit, womit ſich ein Punct 
zu dem anderen naͤhert, noch eher zu 
tilgen, als ihr Abſtand gar verſchwun⸗ 
den. (18. a) 


Wenn daher die Abſeiße AB einen allzu⸗ 
kleinen Abſtand zweener Puncte A und B vor: 
ſtellet, ſo folget 1) daß die ganze Zeit hindurch 
die zuruͤcktreibenden Kräfte wirken muͤſſen, 
weil alle Ordinaten aufwärts gerichtet ſind. 
2) Daß die Kraͤfte nach dem Maaße des ver⸗ 
kuͤrzten Abſtandes je zunehmen: weil die Or⸗ 
dinaten um deſto größer ſind, jemehr der Ab⸗ 
fand abgekuͤtzet worden. 3) Daß die Kraͤfte, 
im Falle der Abſtand unendlich abgekuͤrzet 
werden folte, auch unendlich anwachſen koͤn⸗ 
nen; dergeſtalt, daß alle menſchliche Gewalt 
denſelben nachgeben muß. Dieſes duͤrfte da⸗ 
her kommen, weil die Ordinate in einem un⸗ 
endlich kleinen Abſtande gleichfalls unendlich 
wird; wie es aus dem krummen Schenkel L B, 
welcher zu dem Aßymtotus A I unendlich hin⸗ 
zuſchleicht, und mit ihm ein unendlich Feld 
ausmachet, leichtlich dargethan werden kann, 


Sie (die zuruͤcktreibenden Kraͤfte) nehmen 
ab, nachdem der Abſtand verlängeret 
worden; bis fie denn im gewiſſen Ab⸗ 

€ 2 ſtande 
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ſtande ganz ſchlaff geworden. Wird 
aber der Abſtand noch mehr verlaͤn⸗ 
geret: ſo werden ſie ſofort in die an⸗ 


ziehenden verwandelt: welche anfäng⸗ 
lich je zunehmen, denn abnehmen, 


und endlich gar verſchwinden. (18. b) 
Dieſes iſt durch die Krümmungen der Linie 
um ihre Axe angegeben worden. Denn je 
mehr der Abſtand verlaͤngeret wird, deſto klei⸗ 
ner gerathen die Ordinaten a0, bo Sc. bis 
fie denn endlich in dem Punete B gar unſicht⸗ 
bar geworden. Wird aber der Abſtand uͤber 
B weiter fortgeruckt, fo kommt man ſchon un: 
ter den Bogen BOC; worinn die Ordinaten 
co, dO, eo abwaͤrts gefaͤllet find, und die 
Zugkraft ausdrucken. Dieſe Ordinaten neh 
men anfaͤnglich zu, ohngefaͤhr bis dO; als: 


denn beginnen ſie abzunehmen, und kommen 


denn in C gaͤnzlich ab. . ; 
Denn gehen fie abermal in die zuruͤck⸗ 
treibenden ab, welche gleichfalls zu⸗ 
und abnehmen, vergehen, und rote: 
derum zu einer Zugkraft werden. 
Dieſer Kraftwechſel kann in ſehr vie⸗ 

fen, aber noch immer febr kurzen Ent. 


fernungen wiederholet werden. (18 ©) ||“ 


Dieſes druckt abermal unſere krumme Linie 


aus. Denn wolte man den Abſtand zweener 
. 0 Puncte 


I 
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Puncte bis úber-C verlängern, fo würde fo: 
gleich die zuruͤcktreibende Kraft ſtatt haben, 
und nach dem Laͤngenmaaße der Ordinaten 
wachſen, abnehmen, und denn in D gar ver⸗ 
ſchwinden. Auf den zuruͤcktreibenden Bogen 
COD folget ein Zugbogen DOE; auf dieſen 
abermal ein zuruͤcktreibender Bogen EOF u.£.f. 
Wo ich nicht irre, ſo wird hiedurch der Kraft⸗ 
wechſel ziemlich begreiflich gemacht. 


Bis fie (die Kraͤfte) endlich beginnen, 
nachdem es zu etwas laͤngerem Ab⸗ 
ſtande gekommen, ſtaͤts anziehend zu 
werden, und beynahe in einem ver⸗ 
kehrten Quadratverhaͤltniße ihrer 


Entfernungen zu wirken. Und die⸗ 
ſes zwar entweder auf alle bis in das 
unendliche hinauslaufendeEntfernun⸗ 
gen, oder wenigſtens dahin, bis man 
auf Abſtaͤnde gekommen, welche viel 
größer find, als die Entfernungen der 
Planeten und Kometen. (18. d) 


Dieſes zeigt die Figur an. Denn nach vie: 
len Kruͤmmungen, nachdem man auf einen 
etwas laͤngern Abſtand gerathen, gehet die 
Linie in einen aßymtotiſchen Schenkel M Nx 
ab, wovon k der Aßymtot iſt. Dieſer 


krumme Schenkel liegt ganz unter der Axe: 


8 3 wenig⸗ 
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tvenigftens kan er folche in einem kleineren Ab⸗ 
ſtande, als es die Entfernungen der Kometen 
ſind, nicht erlangen; iſt auch ſehr nahe mit 
der Hyperbel zwiſchen den Aßymtoten ver⸗ 
wandt, davon die Ordinaten in einem ver⸗ 
kehrten Quadratverhaͤltniße fortgehen, und 
das Geſetze der Newtoniſchen Schwere zu 
naͤchſt ausdrucken. Wir ſagen bedaͤchtlich: 
zu naͤchſt; denn weil man aus keinem hin⸗ 
laͤnglichen Grunde eine genaue Uebereinſtim⸗ 
mung dieſes Geſetzes mit den Erſcheinungen 
der Schwere erzwingen kann: ſo laͤßt man ſich 
damit begnuͤgen, wenn dieſer Schenkel nur ſo 
nahe der Hyperbel beykommt, als es noͤthig 
iſt, die Erſcheinungen der Schwerekraft rich⸗ 
tig zu entfalten. : 


1. Anmerk. Wer einen algebraiſchen Ausdruck die⸗ 
ſer krummen Linie verlanget, mag ihn in Dos: 
cowichs Schriften aufſchlagen. ) ae 


Wodurch 2. Anmerk. Aus dem, was bisher gefage worden, 
wird das laßt fic das Kraͤftengeſetze des Newtons von 
Kräften; jenem des Boscowichs leichtlich unterſcheiden. 
5 8 a Newton laßt das ſeinige in einer Hyperbel vom 
tons von dritten Grade ſehen, welche allerdings unter 
diefem der Are ruhet, und folglich keine andere Kraft, 
des do als die Zugkraft, vorſtellig macht. Hingegen 
A ſtellet Boscowich das feinige mit abwechselnden 
ſchieden? Kraften dar; dergeſtalt, daß von den az | 
j veis || 
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treibenden Kraͤften ein Uebergang zu den Zug⸗ 
kraͤften, von dieſen wiederum zu jenen verſtan⸗ 
den werden kann: die mannigfaltige Krümmung 
der Linie um ihre Axe laͤßt uns daran nicht zwei⸗ 
feln. Uebrigens kommen beyde Geſetze uͤber⸗ 
eins, 1) in der Einfachheit: inſoweit dieſel⸗ 
ben ju eine einfache, und keineswegs aus 


Bögen verfchiedener krummen Linien zuſammen⸗ 
geſetzte Figur vorgeſtellt werden. 2) In der 
Ununterbrochenheit: in ſoweit beyde Geſetze 
durch eine fläte Linie angegeben werden. 3) In 
den aßymtotiſchen Schenkeln; welche bey⸗ 
derſeits in das unendliche hinaus laufen mögen. 


K. 22. 


In der Axe werden die Puncte B, C, D, Was ein 
E &c. welche die Bögen ſchlieſſen, Grange Graͤnz⸗ 
puncte genennt. Man hat davon zwo Gat⸗ wie oc 
tungen: einige ruhen dergeſtalt in der Axe, lerley? 
daß ſie in einem kuͤrzeren Abſtande die zuruͤck⸗ 
treibenden, in einem laͤngeren Abſtande aber 
die anziehenden Boͤgen zur Seite haben; der⸗ 
gleichen fino B, D, F, H; das iſt: der rte, 3te, 
ste Puner, und ſofort die übrigen, welche in 
dieſer Reihe ungleicher Zahlen fortſchreiten. 
Man nennet fie auf Boscowichianiſch die Que 
ſammenhangsgraͤnzen. Die zweyte Gat⸗ 
tung leidet gerade das Wiederſpiel: die Punete 
werden darin im kuͤrzerem Abſtande von einem 
€ 4 Zug⸗ 
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Zugbogen, im längerem aber von einem zuruͤck⸗ 
treibenden Bogen begleitet; dergleichen ſind 
C, E, G, das iſt: der ate, ate, te, und die 
uͤbrigen Graͤnzpuncte, welche in dieſer Reihe 
gerader Zahlen fortwanderen. Sie heiſſen die 
Trennungsgraͤnzen. Macc 


1 Zuſatz. Demnach find die Zuſammen⸗ 
hangsgraͤnzen ſo beſtellet, daß 1) der Beſtand⸗ 
punct, ſo darin ruhet, ſowohl dem Drucke, 
als der Trennung Wiederſtand leiſten muß; 
dem Drucke zwar vermittelſt der zuruͤcktreiben⸗ 
den, der Trennung aber vermittelſt der anzie⸗ 
henden Kraͤften, womit er umgeben iſt. 2) 
Der eine Beſtandpunct fofort die Bewegung 
des anderen mit ebenderſelben Richtung beglei⸗ 
ten muß. Aber in den Trennungsgraͤnzen 
geſchieht gerade das Wiederſpiel: denn wird 
ein Beſtandpunct durch den Druck davon ver⸗ 

ruͤckt: fo. wird deſſelben Abſtand abgekuͤrzet, 
wozu denn die Zugkraͤfte ſchlagen. Verlaͤn⸗ 
geret man aber den Abſtand durch die Trennung, 
fo gehen die Beſtandpuncte vermöge der zuruͤck⸗ 

treibenden Kraft, fo naͤchſt an ihre Seite ſtoͤßt, 
für ſich ſelber auseinander. Z. E. Man hatte 

einen Beftandpunct B (in der Figur) gegen den F 
Punet A durch einen Druck bis in b verrucket, 


+ 


fo würde ihn die zuruͤcktreibende Kraft bo ohn⸗ 
verzuͤglich bis B zurück geliefert haben. par dé 
a aber 
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aber die Verruͤckung mittelſt einer Trennung 
bis o geſchehen ſeyn: fo hatte ihn die Zugkraft 
co wieder dahin gebracht. Nichts ähnliches 


geſchieht in den Trennungsgraͤnzen: denn vers - 


ruͤckt man einen Punct davon, fo kommt er 
för ſich felber nicht mehr zurück, aus Urſach, 


dieweil ihme von der einen Seite die Zugkraft 


Lo, von der anderen die Zuruͤcktreibungskraft 

fo den Ruckweg abſchneidet. 5 

2 Qui. Es if daher kein Geheimniß mehr, 

warum man dergleichen Graͤnzorte mit dem 
Namen der Zuſammenhangs⸗ und Tren⸗ 


nungsgraͤnzen hat belegen wollen. 


§. 23. 


Es koͤnnen einige Graͤnzen ſtark, andere 
hinwiederum ſchwach ſeyn; welches aus ge⸗ 


Was 


arke u. 


ſchwache 


wiſſer Neigung der krummen Linie zu der Axe, Gränsen? 


und Entfernung von derſelben zu beſtimmen. 
Denn wenn der Schnittwinkel, den die krum⸗ 
me Linie mit der durchgeſchnittenen Are machet, 


einem rechten Winkel ziemlich nahe beykom⸗ 


met, und der Bogen ziemlich weit don der Axe 
ausſchweifet, ſo nennt man Graͤnzen von die⸗ 
ſer Gattung ſtarke Graͤnzen. Im Gegentheile 
heiſſen ſchwache Graͤnzen, welche allzuſchiefen 
Winkel und ſeichte Nebenboͤgen haben. 
| OS Anmert, 


+t 


Was ges 

ſchieht in 
den 

Graͤnzen? 
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Anmerk. Wir wollen der Sache ein Licht geben. 
Wenn die Bogenlinie oB die Are in B gegen 0 
dergeſtalt durchſchneidet, daß der Winkel oBC 
nicht allzuviel vom rechten Winkel abgehe, und 
der Bogen BOC ziemlich tief in Ruckſicht der 
Are zu ſtehen komme, fo find die naͤchſtgelege⸗ 
nen Ordinaten bo, co ziemlich groß, folglich auch 
die Kräfte, wodurch ein Beſtandpunct in fet: 
nem Graͤnzorte geſchuͤtzet wird, betraͤchtlich. 
Iſt aber der Schnittwinkel allzuſchief, wie in 
AFG, und der Bogen zu ſeichte, wie in FoG, 
fo haben auch die nächſtgelegenen Ordinaten 1», 
rp ein allzukleines Langenmaaß, und ein dem 


Maaße aͤhnliches Wiederſtandsvermoͤgen. Dieſe 


Erklaͤrung, welche nur die ſtarken oder ſchwa⸗ 


chen Zuſammenhangsgroͤnzen entfaltet, kann 
gleichfalls auf die Trennungsgraͤnzen mit ans 


gewendet werden. 
$i 24: 4 


Cehrſ. Zween Beſtandpuncte ruhen, fo 


lange ſie fid in den Graͤnzen ohne ans 
derweitiger Kraft befinden, 


Denn in den Graͤnzen verſchwinden die 
Ordinaten, folglich auch die Kraͤfte, welche 


dadurch bedeutet werden. Demnach werden 


die Beſtandpuncte ruhen: es ſeye denn, daß 


fie anderweitige Kraͤfte beſitzen. 


Zuſatz. Es iſt daher moͤglich, daß ein Be⸗ 
ſtaudpunct in dem Graͤnzorte nicht ruhe: 
; wenn | 


1 


TV ee ee ages: A a ae 
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wenn er dahin mit einer großen. Geſchwindig⸗ 
keit gekommen iſt. 


H. 25. 


Lebrf Wenn ſich aber zween Beſtand⸗ Was au⸗ 
puncte auſſer den Gränzen befinden, fer peseta 
uno fich ſelbſt uͤberlaſſen find: fo begins en 
nen fie ſogleich entweder einander zu bes 
gegnen, oder einander zu fliehen, nach⸗ 
dem der Bogen, worunter ſie ſtehen, 
ein Sug: oder Zuruͤcktreibungsbogen if. 


Ein Blick auf unſere Figur wird die 
Sache deutlich machen. Wenn man annimmt, 
daß ein Beftandpunct von dem Graͤnzpuncte C 
verruckt worden: ſo wird er ohnfehlbahr ent⸗ 
weder unter den Zugbogen COB, oder unter 
den Zuruͤckſtoſſungsbogen COD gerathen, und 
ſofort mit beſchleunigter Bewegung nach den 
naͤchſten Graͤnzort eilen muͤſſen. Dieſer wird 

muthmaßlich B.oder D ſeyn: nachdem der Ab⸗ 
ſtand entweder verkuͤrzet oder verlaͤngeret mors 
den. Hieſelbſt beginnt die Geſchwindigkeit 
wegen der wiedrigen Kraft, die ſich daſelbſt 

finden läßt, allmáblig abzunehmen: doch wird 
die Bewegung mit voriger Richtung noch im⸗ 
mer fortgeſetzt: bis denn alle Geſchwindigkeit, 
welche auf dem Wege von C bis B oder D er⸗ 
worben worden, gaͤnzlich getilget worden iſt. 
Im 
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Im Falle aber ſolche Tilgung noch eher ge⸗ 
ſchaͤhe, als der bewegliche Beſtandpunet auf 
den Graͤnzort D gelangte: ſo wuͤrde er ſogleich 
den Ruͤckweg gegen C nehmen, und zu der 
Geſchwindigkeit, die er bereits verlohren, 
ſtuffenweiſe wieder gelangen; auch um den 
Graͤnzpunct C fo lange ſich bewegen und zitte: 
ren, bis die anderweitigen Kraͤfte deſſen Be⸗ 
wegung voͤllig wuͤrden gehemmet haben. Solte 
allenfalls die von € bis D geſammlete Geſchwin⸗ 
digkeit ſo hoch angewachſen ſeyn, daß dem 
Felde DOE an hinlaͤnglicher Gewalt mangelte, 
ſie vollends zu hemmen: ſo wuͤrde der Beſtand⸗ 
punct, nachdem er bis E gekommen, feine 
Bewegung weiter fortſetzen, bis er etwan ei⸗ 
nem Bogen begegnete, welcher vermittelſt ſei⸗ 


nes groſſen Feldes vermögend wäre deſſen Ge⸗ 


Was 
muß in 
Anſehen 
der Ge⸗ 
ſchwin⸗ 
digkeitge⸗ 
ſchehen ? 


ſchwindigkeit aufzuheben, und ihn die alte 
Straße zuruͤck zu wenden. 
265 

Cerf, Wie groß nun immer die Ge⸗ 

ſchwindigkeit ſeyn mag, womit ein Be⸗ 


ſtandpunct hemuͤhet iſt dem anderen zu 


begegnen: ſo müſſen doch beyde wie⸗ 
derum aus einander gehen. Aber wenn 


zween Beſtandpuncte auseinander ges 41 


ben, fo kann es im gewiſſen Abſtande 
geſchehen, daß ſie nicht mehr zur uͤck⸗ 
kommen. 

Denn 


TTT 
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Denn es iſt moͤglich, daß die Beſtand⸗ 
puncte, indem fie einander begegnen wollen, 
unter den aßymtotiſchen Schenkel LB gerathen; 
worunter ſie denn den Ruckweg nehmen muͤſ⸗ 


jen, (F. 21.) ö 
Iſt es aber an dem, daß die Beſtandpuncte 
ſich von einander trennen: ſo kann es geſche⸗ 
hen, daß ſie endlich, nachdem verſchiedene 
Graͤnzen uͤberſchritten worden, auf ein zuruͤck⸗ 
treibendes Feld gerathen, welches vermoͤge 
ſeiner Faͤhigkeit und Staͤrke die Kraͤfte aller 
folgenden Zugfelder uͤberwieget, und den be 
weglichen Beſtandpunct unendlich von dem ans 
deren Puncte ſcheidet. y 
1 Anmerk. Wir haben bisher die Beſtandpuncte 
gleichſam fic) ſelbſt uͤberlaſſen, und bey ihrem 
natürlichen Bewegungsvermoͤgen betrachtet: 
wolte man nun auch die zufaͤlligen Urſachen in 
ihre Bewegung mit einflieſſen laſſen, ſo würden 
unſere Lehrfäge zum Theile andere Geſtalt ge 
winnen. Denn es kann ſich wohl zutragen, 
daß nachdem ein Beftandpunct mit beſchleunig⸗ 
ter Bewegung an die Zuſammenhangsgraͤnze 
angelanget, daſelbſt von einer äußeren Macht 
zuruͤckgehalten werde. Eben dieſelbe äußere 
Macht vermag auch zween Beſtandpuncte wie⸗ 
der alle Bewegung zu ſchuͤtzen, ohngeachtet fol 
che unter einen gewaltigen Zuruͤcktreibungsbo⸗ 
gen zu ſtehen gekommen. Traͤgt es ſich allen: 
falls zu, daß green Beſtandpuncte in Zuſam⸗ 
: menhangs⸗ 
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menhangsgraͤnzen, woran zween tiefe und weit⸗ 
låuftige Boͤgen ſtoſſen, zu ruhen beginnen: ſo 
Fönnen fie davon durch äußere Gewalt auf einen 
ziemlich weiten Abſtand abgetrieben werden: 
doch werden fie allwegs bemuͤhet ſeyn zu der vo: 
rigen Stellung wieder zu gelangen. Solches 
koͤmmt eigentlich den Beſtandpuncten der Ela⸗ 
ſtiſchen Körper zu. Im Falle aber daſelbſt 
eine Menge Graͤnzen zu finden waren: fo konnte 
ein Beſtandpunct, nachdem er von ſeinem Graͤnz⸗ 
orte verruckt worden, in einem noch weit kuͤrze⸗ 
ren oder längeren Abſtande, doch allemal in 
einer Zuſammenhangsgraͤnze, ſtillſtehen bleiben. 
Etwas aͤhnliches geſchieht mit den Beftand: 
puncten weicher Koͤrper. 
2 Anmerk. Ohngeachtet es das Anſehen hat, als 
phaͤtte man unſere krumme Linie blos auf zween 
einzelne Beſtandpuncte gerichtet: ſo kann doch 
dieſelbe auch an mehrere Beſtandpuncte, ja an 
die Beſtandtheilchen der Koͤrper, und die Koͤr⸗ 
per ſelbſt angewendet werden. Aber bey dieſen 
Fällen dürfte eine ziemliche Veränderung in der 
aͤußerlichen Geſtalt der krummen Linie vorkom⸗ 
men; und zwar 1) in Anſehen der Felder, ihrer 
Anzahl, ihres Abſtandes, ihres Raums, ihrer 
Ausſchweifung von der Axe; 2) in Anſehen des 
Winkelmaaßes, womit die Axe von der krum⸗ 
men Linie geſchnitten wird. Uebrigens wuͤrden 
ſie uͤbereinskommen 1) in Ruckſicht des erſten 
und letzten aßymtotiſchen Schenkels; 2) in Rud: 
ſicht des öfteren Uebergangs der krummen Linie 


durch die Axe. 
Der 


OO kw 


Der dritte Theil. 


Von der Anwendung des Kraͤften⸗ 
geſetzes auf die allgemeinen Eigen⸗ 
ſchaften der Koͤrper. 


$. 2% 


Une das Geſchlecht der allgemeinen Får: Welches 
perlichen Eigenſchaften gehoͤren 1) die u 

Undurchdringlichkeit; vermoͤge welcher ein nen Ei⸗ 

jeder Körper feinen eignen Raum behauptet, senſchaf⸗ 

dergeſtalt, daß Fein anderer Körper zugleich inves 

in ebendemſelben Raume ſeyn kann. 2) Die 

Ausdehnung, vermoͤge welcher ein jeder Koͤr⸗ 

per einen gewiſſen Raum einnimmt. 3) Die 

Beweghahrkeit. 4) Die Theilbahrkeit. 

5) Der Zusammenhang der Theile. 6) Die 

Elaſticitaͤt, oder Federkraft, vermoͤge wel: 

cher die Koͤrper, wenn ſie gedruckt, geſtreckt, 

oder gebogen worden, ihre Figur von ſich ſelbſt 

wieder annehmen, ſobald die aͤußere Gewalt 

aufhoͤret. 7) Die Feſtigkeit. 8) Die Fluͤßig⸗ 


keit. 9) Die Schwere, oder eine Kraft, 


vermoͤge welcher alle Theile der Materie in der 
Koͤrperwelt bey einander zu ſeyn bemuͤht find, 


S, 28. 
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IDO i 
: rn Cehrſ. Die itzt angegebnen Eigenfchaften 
flarer der Körper können durch das oben(§. 18.) 
werden? beſtimmte Kraͤftengeſetze fuͤglich entfal⸗ 
ten werden. 


Laſſet uns einen ſo weit hinausſehenden | 


deinglich⸗Denn weil in dem allzukleinen Abſtande zweyer 
keit? Beſtandtheilchen die zuruͤcktreibenden Kräfte | 
bis in das unendliche angeſtrenget werden må: | 

gen: ($. 12.) fo kann es durch keinerley Gewalt 


dahin kommen, daß der Abſtand zweyer Bes | | 


ſtandtheilchen gänzlich verſchwinde, und fie 
bende fich zugleich in demſelben Raumchen vers | 
tragen können. 
1 Zuſ. Dieweil zwey Beſtandtheilchen ju: 
gleich in demſelben Raume nicht eon koͤnnen: fo 
muͤſſen fie gewiſſermaſſen von einander entfer⸗ 
net bleiben: daher denn eines auſſer dem an⸗ 
deren, ein jegliches aber auf ſonderlichen Orte 
feon muß. Hieraus nun erlangen wir die 
Die Aus⸗ deutlichſten Begriffe von der Ausdehnung der 
dehnung? Körper. (§. 27.2.) | 
2 Zuſ. Derohalben kann ein ausgedehnter 
Koͤrper aus Puncten, die keine Ausdehnung 
haben en „wenn fie nur die Undurch⸗ 
dringlichkeit beſitzen. 
; 33% | 
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3. Zuſ. Und dieweil die Figur nichts andes 
res, denn die Graͤnze der Ausdehnung iſt, ſo 
kann auch ein figurivter Koͤrper aus unfigurir⸗ 
ten Puncten zuſammengeſetzt werden. i 
4. Zuſ. Demnach) lågt ſich auch die Natur Die 
der dichten und ſchuͤtternen Körper begreifen: Renae 
denn die erſten enthalten viele „die anderen ternheit? 
wenige Beſtandpuncte in gleicher Ausdehnung. 


$. 29, 

3) An die Bewegbarkeit. Denn alle Die Be⸗ 
Veraͤnderungen, welche durch Wirkung unſe⸗ wegbar⸗ 
rer Kräfte in der Koͤrperwelt vorgehen koͤnnen, keit 
geſchehen blos durch die Bewegung, entweder 
des ganzen Koͤrpers, oder deſſen Theile. 


§ 30. 

4) An die Theilbarfeit. Denn eine jede „Die 
Maße wird aus gewiſſer Menge der Beſtand „ 
puncte zuſammengeſetzt, folglich auch in ſolche eit! 
aufgeloͤſet. 

Anmerk Wir haben oben (F. 2 4 uf) angemer⸗ 

fet, daß die Theilbarkeit der Maßen nicht in das 

Un ndſiche, ſondern in das endliche verſtanden 

werden kann. 


| eg: 
5) An dem Zuſammenhang der Theile. Der gue | 
Denn im Falle zwey Beſtandtheilchen in Zu⸗ſammen⸗ 


hang der 


| RR er find, fo werden fie da⸗ Beſtand⸗ 
PGE ihre Stellung dergeſtalt vertheidigen, daß theilchen? 


fie davon nicht verruckt werden koͤnnen, es habe 
: D denn 


Die Harz 
tigkeit u. 
Weich⸗ 
heit? 
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denn die trennende, oder druckende Gewalt 


die beyderſeits an dem Graͤnzpuncte gelegenen 
Kraͤfte überwunden, ($. 22.) Will man mehr, 
als zwey Beſtandtheilchen annehmen: ſo koͤn⸗ 


nen ſie auch außer den Zuſammenhangsgraͤnzen 


mit einander verbunden bleiben, wofern ſie nur | 


in jenen Entfernungen find, darin die beyder⸗ 


ſeitigen wiedrigen Kraͤfte einander das Gleich⸗ 


gewicht halten. Dieſes wuͤrde geſchehen, wenn 


ein Beſtandtheilchen B von zweyen entgegen: | 


geſetzten, aber gleichſtarken Theilchen A und G 
entweder zugleich angezogen, oder zugleich zu⸗ 
ruͤckgetrieben wuͤrde. 

1. Zuſ. Weil die Starke einer Graͤnze von 


einem längeren oder Fürgeven Abſtande zweyer 
Beſtandtheilchen keineswegs abhaͤngt, (§. 23.) 
ſo folget, daß auch die Kraft, vermoͤge welcher 

die Beſtandtheilchen der Koͤrper zuſammenhan⸗ | 
gen, nicht nothwendig mit der Dichtheit der 
Korper verbunden ſeye. Das Gold iſt zwar 
dichter, als der Diamant: aber feine Beſtand⸗ | 
theilchen hängen weniger zuſammen, als jene 


des Diamants. 


2. Qui. Körpertheilchen, welche auf allzu⸗ 


ſtarken Zuſammenhangsgraͤnzen ruhen, koͤnnen 
davon kaum mit der groͤßten Macht verrucket 
werden. Demnach werden Kötper, ſo daraus 
erwachſen find, hart genennet. Im Gegen⸗ 


theile heißt man weiche Koͤrper, welche 55 | 
to 


al, — 1 2 a 
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Beſtandtheilchen, die allzuvielen und ſchwachen 
Graͤnzen unterworfen ſind, zuſammengeſetzt 
worden. Denn alſo ſind eines Theils die naͤchſt 
an den Graͤnzpuncte gelegenen. Kräfte ſehr 
ſchwach: anderen Theils aber wird die Menge 
allzu naher Graͤnzen verurſachen, daß die von 
einem Graͤnzpuncte verruckten Koͤrpertheilchen, 
ſo gleich auf einen anderen gerathen, daſelbſt 
ruhig verbleiben, und nicht mehr bemuͤhet ſeyn, 

die vorige Figur wieder herzuſtellen. 
Anmerk. Es iſt bisher von den Naturlehrern kein 
: Koͤrper beſtimmet worden, welcher entweder voll: 
kommen hart, oder vollkommen weich waͤre 
getroffen worden: nicht einmal das Waſſer, ohn⸗ 
geachtet man deſſen Beſtandtheile den groͤßten 
Wie derſtand in Ruͤckſicht des Druckes leiſten ſieht. 


§. 32, 
lo. 6) An die Elaſticitaͤk. Denn obſchon Die Ela: 
die Beſtandtheilchen, welche auf mittelmaͤßigen Meat! 
Zuſammenhangsgraͤnzen zu ruhen kommen, da⸗ 
von ein wenig verruͤcket werden, nichts deſto⸗ 
weniger, wenn die naͤchſtgelegenen Boͤgen ziem⸗ 
lich breit ſind, kehren ſie wiederum gegen die 
verlaßnen Graͤnzpuncte zuruͤck, fo bald die du: 
fere Gewalt auf hoͤret: wodurch denn die vo⸗ 
rige Figur wieder hergeſtellet wird. ($. 26, 
I Anmerk. 
I Zuſ. Demnach muͤſſen die verſchiedenen 
Grade der Elaſtieitaͤt quo der Verſchiedenheit 
2 der 
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der Gänze, und der daran ſtoßenden Feldern 
beurtheilet werden. 
2 Zuſ. Dieweil die harten Körper allzu⸗ 
ſtarken, die weichen hingegen allzuſchwachen 
Zuſammenhangsgraͤnzen, und Bogenfelder uns || 
terworfen find: (31.2 Zuf) fo läßt es fich leicht | 
lich begreifen, warum die allzuharten, undalls | 
zuweichen Körper weniger Federkraft beſitzen. 
Anmerk. Ueberhaupt kan die Federkraft geſchaͤrfet 
werden, wenn man die Beſtandtheilchen vermit⸗ 
telſt einer Zuſammenſetzung, oder Auflofung der 
Kräfte in ſolchen Graͤnzenzuſtand verſetzet, welcher 
weder all zuſtark, noch allzu ſchwach iſt; dazu 
noch viele Boͤgen zu ſeiner Seite hat. Dieſes 
geht auf unglaublich viele Arten an: zuweilen hat 
man nótbig dem Körper den Ueberfluß feiner 
Feuchtigkeiten zu entziehen: ein anderesmal muß 
man ſolche vermehren. Das Feuer ſcheint uͤber⸗ 
haupt der Federkraft nachtheilig zu ſeyn, aus Ur⸗ 
ſach, die eil davon die Koͤrpertheilchen in eine em⸗ 
pfindliche Bewegung gebracht, und fodenn in et: 
nen neuen Geaͤnzenzuſtand verſetzet werden. Die 
verlegenen Waaren find weniger elaſtiſch: dies 
weil viele Theilchen durch den langeren Zeitraum 
davon entwichen, an deren ſtatt aber andere aus 
der A thmoſe höre dahin eingeſchlichen, und hiemit 
auch einen neuen Kräften: a Carine 
- vevurfachet haben. | 


S. 
DieStif 7) Andie Fluͤß 10 Diess entftefet das | 
fist? per, wenn die Beſtandtheilchen des Körpers | 
eine | 
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eine faſt ſphoͤriſche Figur haben, das it: wenn 
die Puncre, woraus fie zuſammengeſetzt find, 
in gleichem Maaße von ihrem Schwerpuncte ges 
gen die concentriſchen Oberflaͤchen vertheilet 
ſind. Denn Theilchen von dieſer Art wirken 
allenthalben mit gleichen Kraͤften: woher es 
denn geſchehen muß, daß fie dem aͤuſſeren Triebe 
leicht ich nachgeben, und ſich ſowohl um ihre 
Aren ſelbſt, als auch um die naͤchſtgelegenen 
Mittheilchen herum wenden koͤnnen, ohne die 
weitentlegenen zugleich in Bewegung zu brin⸗ 
gen. Und im Falle ſich derer einige von den uͤbri⸗ 
gen etwas weiter entfernet haben, ſo erſetzen die 
benachbarten Theilchen das leere Raumchen, 
um das Gleichgewicht der Zug und Zuruͤcktrei⸗ 
bungskraͤfte je aufrecht zu erhalten. 
Suf. So haͤngt denn die Fluͤßigkeit der Körs 
per 5 de von ihrer Dicht⸗ oder Schuͤttern⸗ 
heit ab. 


$. 34. 

8) Andie Feſtigkeit. Dieſe Eigenſchaft D 
iſt mit einem gewiſſen Zuſtande der Graͤnzen, € 
und der naͤchſtgelegenen Felder verbunden, ſon⸗ 
derlich haͤngt ſie von der Ungleichheit der Kraͤfte, 
und merklich geößerer Wirkung gegen die eine 
Seite der Beſtandtheilchen ab. Denn wo die 
Figur der Beſtandtheilchen von der ſphoͤriſchen 
abgegangen, und die Vertheilung der Beftand- ' 
puncten von ihrem Schwerpuncte ungleich ge⸗ 

| D 3 gen 


le Fes 
igkeit ? 


Die 


Entwurf 
gen die Oberflaͤchen ausgefallen iſt, dort kann 


auch jene Fertigkeit ſich herum zu drehen nicht 


gefunden werden: folglich wirken die Theilchen 
daſelbſt mehr in eine, als in die übrigen Seiten; 
daher es denn geſchehen muß, daß ſich ein Be⸗ 


ſtandtheilchen nicht bewegen mag, ohne zugleich 


die uͤbrigen alle zu bewegen. 


Anmerk. Körper welche der bewegenden Kraft eineu 
zwar ziemlichen, doch bey weiten nicht ſo großen 
Wiederſtand entgegen ſetzen, als es die feſten Kor: 
per thun, werden Såbe genennt. Demnach iſt 
ein zaͤher Koͤrper ein Mittelding zwiſchen einem 
feften, und einem flüßigen Körper. 


9.35. 
9) An die Schwere. Dieſe kommt daher, 


Schwere weil ein jedes Theilchen der Materie ein jedes 


anderes Theilchen an ſich ziehet. Es ſind haupt⸗ 


fächlich zwey Geſetze diefer allgemeinen Koͤrper⸗ 


kraft; Das erſte: daß ſie bey einem Koͤrper 
deſto größer fed, jemehr Maße derſelbe hat; das 
zweyte: daß ſie in einem verkehrten Quadrat⸗ 


verhaͤltniße der Entfernungen, welche die einan⸗ 


der ziehenden Körper haben, abnehme. Beyde 
kommen mit unſerem Geſetze uberein. Denn 


je mehr Maße ein Koͤrper hat „deſto mehr Be⸗ 


ſtandtheilchen, derer jedem dieſe Kraft zukommet, 
bey einander ſeyn muͤſen. Die Sonne hat mehr 
Maße, als die einzelnen Planeten; fie ziehet cid 

her 


e . Se A 
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her dieſelben beſtaͤndig gegen fich, und exhale fie 
in ihren Laufbahnen. Der Erdklump hat mehr 
Maße als der Mond: er ziehet daher denſelben 
gegen ſich, und verurſachet eben dadurch, daß 
derſelbe nicht aus ſeiner Straße ausſchweifen 
kann. | 


Das ¿ente Geſetz druckt unſer letzte hyper⸗ 
boliſche Schenkel MN lebhaft aus. Seine 
Ordinaten mM, nN, die in einem verkehrten 
Quadratverhaͤltniße ihres Abſtandes von A ab- 
nehmen, geben ſtaͤts anziehende Kraͤften an, wel⸗ 
che daher deſto ſchwaͤcher werden, je mehr der 
Abſtand von A gegen X zunimmt. Solte aber 
die Schwere in Entfernungen, welche laͤnger 
ſind, als der Abſtand der Kometen von der 


Sonne, nicht mehr ſtatt haben: ſo duͤrfte der 
Schenkel abermal die Axe beruͤhren, durchſchnei⸗ 
den, und ſich, nachdem es die Kraͤfte foderten, 
um dieſelbe kruͤmmen. 


1 Anmerk. Wer kein Fremdling in dem Naturreiche 
Newions iſt, wird von fich ſelbſt einſehen, daß Bos⸗ 
cowich und Newton in Beſtimmung der Schwere 
auf eben denſelben Grund, und einerley Geſetze ge⸗ 
ſehen haben. Auch fälle jener allem dem bey, was 
dieſer in ſeiner himmliſchen Mechanik von der 
Bewegung der Planeten und Kometen: von den 
wiedergeſetzlichen Bewegungen, ſonderlich des Ju⸗ 
piter, und Saturnus in allzukleinen Entfernun⸗ 
gen: von den Abritten des Mondes, von der Ebbe 

; und 
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und Fluth, von der Figur der Erde; von den Vor⸗ 
gaͤngen der equinoctiorum sc. ꝛc ohnverbeßerlich 
geſchrieben hat. 
mess 2 Anmeık. Uebrigens aus dieſen ſammtlichen Blätz 
Hauptka⸗ kern laßt ſich der Unterſcheid des Boſcowiſchen 
rakter des Lehrgebaͤudes von jenem des Newtons untruͤglich 


Bosco⸗ beurteilen, man möge entweder die Grundurſachen 
4 Ekoͤrperlicher Eigenſchaften, oder die Koͤrperkraͤfte 
baudes? felbſt betrachten. Newton zehlte unter die Grands; 

urſachen koͤrperlicher Eigenſchaften 1) die 
Schwere. 2) den Fuſammenhang der Be⸗ 
ſtandtheilchen. 3) die Fährung. Hingegen 
entfaltet Boscom alle Erſcheinungen der Kör: 
perwelt durch ein einfaches Geſetz, welches er mit 
einer ſtaͤten krum̃eninie ausgedruckt hat. Newton 
raͤumte den Zugkraͤften in dem Berührungspuncte 
unendlich große Wirkung ein: Boscowich 
ſchleußt alle wirkliche Beruͤhrung der Koͤrper von 
der Koͤrperwelt aus, dieweil, ſeiner Meinung nach 
die Koͤrper, je kuͤrzer ihr Abſtand geworden, deſto 
nachdruͤcklicher die Wirkungen der zuruͤcktreiben⸗ 
den Krafte erfahren; welche Kraͤfte in unendlich 
kurzem Abſtande auch unendlich groß ſeyn duͤrften. 
Wie weit endlich dieſer große Philoſoph von Cars | 
teſen, und Leibnitzen abſtehet, wird ein jeder, der 
die Größen meſſen kann, ohne meiner Anmerkung 
beſtimmen moͤgen. 
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